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„Das Volktum ist der Völker Jungbrunnen.“
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Die Milchverwandtschaft im alten Ägypten.
Von A. Wie de mann.

In den altägyptischen Texten spielen die Ammen eine verhältnis
mässig grosse Rolle. Es war im Nilthale von alters her Sitte, die
Kinder, geradeso wie dies noch im heutigen Ägypten üblich ist, drei
Jahre lang zu nähren. Die schnelle Vermehrung, die besonders
während der Zeit des sogen, mittlern Reiches (etwa 3000 —1750 v.
Chr.) in den Familien statt zu haben pflegte, machte gewöhnlich
schon nach kurzer Zeit der Mutter selbst die Ausübung dieses Be
rufes unmöglich und drängte zur Annahme einer Hilfkraft. Diese
wurde zu der Familie gerechnet; auf den Totenstelen und in den
Reliefs des mittlern Reiches erscheint ihr Name und Bild häufig hinter
denen der Kinder und Eltern der Verstorbenen, 1 ) gelegentlich mit
dem ihres Sohnes und anderer ihrer Anverwandten. 2 )

Wichtiger als solche Ammen von Privatpersonen waren die der
Könige und ihrer Anverwandten, welche den vornehmsten Geschlechtern
anzugehören pflegten. Ihre Stellung war von Anfang an hoch-
angesehen ; eine dem heutigen Minieh gegenüber liegende Stadt trug
beispielweise den Namen Menät-Chufu „die Amme des Cheops.“ Aus
den ersten Jahrzehnten des neuen Reiches (etwa 1750—1500 v. Chr.)
sind zahlreiche dieser Domen ihrem Namen und ihren Titeln nach be
kannt geworden, so z. B.: die Vorsteherin des Harems der Prinzessin
Amensat, die grosse Amme, die Entwöhnerin des Gottes, d. h. des
Königs, Nebt-ka-beni; 3 ) — die Amme und Entwöhnerin der Herrin
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°49, 415, 772, Leps. Denkm. II. 128. 2 ) Lieblein Nr. G3G. 3 ) Mariette Abydos II. 49.


